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Literarische Uunchchau . 1

Lxisv §

Als dritter Band der
Schriften Ludwig Speidels erscheint

bek

Meyer
und

Jeffen ,
Berlin

,
unter dem

Titel „ Heilige Zeiten"
eine

Sammlung „
Weihnachtsblätter

"

. Kurze Essays ,
aus der Stimmung

des

Christfestes heraus entstanden , zart
und

sanft ,
über denen allen eine tiefe

Innigkeit schwebt
,

freundlich
, betulich

, holdselig ,
eine

schmerzlich
-

einfältig-

süß : Welt
, Eine herzliche Zuneigung zu

den
Armseligen , Zertretenen,

Verpfuschten leuchtet durch ,
warme Liebeswortc

streicheln
die

Zerzausten,

Verachteten
,

Ausgcstvßenen . Er
tröstet

dle
bestraften

Kinder :
„

Sind

wir im
allgemeinen

Ebenbilder Gottes
, so zeigt sich in euch

der verstauchte ,
der verrenkte Gott .

Er
ertrügt

es
,

und ihr

solltet es nicht ertragen können ?

"
—

erzählt ihnen
das Märchen

von dein kleinen
buckligen Mädchen

,

in dessen Höcker zwei herrliche,

weiße Engelsflügel verborgen waren .
Er nimmt

sich
der Jung¬

gesellen an
,

der
verstimmten Wcltflüchtlinge ,

die
ihren Weihnachtsabend

sscheu
und vereinsamt in

irgend einer verlorenen Weinstube vertrauern .
Er

gedenkt
mit stiller Melancholie der

schlichten Tragik
„

Alter Mädchen

"

.
Gibt

auch
einmal

,

in dem
philologischen Idyll „

'

s Rickele von Munterlingen"

ein Kabinettsstück schalkhafter Grazie
und bescheidentlicher

,
schmunzelnder

Naivität .
Aber meist huldigt er doch

den Kindern
, „

den kleinen

Heilanden

"

,
sei

es in einer
Tragödie

voll stummen Schluchzens von zwei

Waisen
,

di « ausziehen
,

eine Mutter
zu suchen ,

sei es in einer Skizze
über

Victor Hugos
,

^ '

urt ft

'

etr «
M

-

anchpöro

"

oder in der Betrachtung

eines Bildes von „ udwig Knaus
,

sei
es in einem Aufsatz über eins

Märchenvorlesung
Mitterwurzers

oder in einer Schilderung
des Ammer-

gauer
Krippenspiels . In schönen Gleichnissen

redet
seine tiefe Menschen¬

liebe
zu

uns .
Von den Brüdern Grimm heißt es :

„
Sie waren einander

treu
,

wie
sie

ihrem
Volke treu waren

—
treu wie Gras . . . .

Wir

können uns denken
,

daß man auf der Bank vor dem Hause sich einmal

erzählt
: Die Brüder

Grimm
.

Ein deutsches Kinder - und Hausmärchen .

"

Traulich
deutet sie

uns die
Sprache :

„
Wenn nicht Liebende den Dual,

der mit einem
Worte zwei Wesen bezeichnet ,

erfunden haben , so hat
cs

gewiß
die Mutter getan ,

die
sich nicht getrennt

denken konnte von ihrem

Kinde

"

Hie
und

da hüpft wohl auch
eine kleine Bosheit auf :

„
Trotz

geistlichen Beistandes
ging

die
Fahrt ohne besonderen Unfall von statten

-

"

- Immer
aber blüht seine innigste Menschlichkeit ,

überall ist jenes an¬

heimelnde
Das

-
Herz

-
auf

-
dem -

rechten
-

Fleck
-

haben ,
jener

wundervolle

Enthusiasmus
immer umfängt

uns
„

eine gemütliche Wärmestrahlung
,

eine

humanisierte
Luft

- die Atmosphäre
der Familie/-

Max Hsrrman
» .
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